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Fachl che und rechtiiehe Grundlagen
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1 Einleitung
Die Ermittlung und Bewertung von Geruchsbelastungen basiert auf einer großen Anzahl von
Richtlinien und Vorschriften. Hinzugezogen werden die Ergebnisse wissenschaftlicher Untersu¬
chungen. Eine vollständige Aufstellung und Beschreibung aller Beurteilun sgrundla en ist auf¬
rund der großen Text- und Datenmengen nicht umfassend möglich. Die wichtigsten fachlichen

und wissenschaftlichen Grundlagen werden in diesem Anhang zusammengestellt.

2 Grundlegende Anforderungen an eine Immissionsprognose
Grundsätzlich sollen Gutachten, auch solche, in denen die Immissionsbelastungen durch Ausbrei¬
tungsrechnungen ermittelt werden (Immissionsprognose), vollständig, nachvollziehbar und plau¬
sibel sein. Die gesetzlichen (BImSchG, BImSchV, TA Luft etc.) und fachlichen (Richtlinien, Stand
der Technik etc.) Vorgaben sind zu beachten
Bei der Aufstellung einer Immissionsprognose sin  stets, insbesondere auch aufgrund der erfor¬
derlichen Anpassung der Standardmethoden auf die jeweiligen örtlichen Verhältnisse, Ermes¬
sensspielräume gegeben. Bei Ausfüllung dieser Spielräume sollte eine konservative Vor ehens¬
weise gewählt werden. Dazu kann es z.B. erforderlich sein, vergleichende Ausbreitungsrechnun¬
gen durchzuführen.

3 Örtlic e Gegeben eiten

3.1 Aufnahme der örtlichen Ve hältnisse - Ortstermi 
Im Rahmen der Erstellung einer Immissionsprognose sind die für die Ermittlun  und Beurteilun 
der Einwirkungen relevanten örtlichen Verhältnisse zu ermitteln. Mit der Berichtserstellun  soll
der Gutachter darlegen, dass er sich über die örtlichen Verhältnisse ausreichend informiert hat.
In der überwiegenden Anzahl der Fälle ist dazu eine Ortbesichtigung erforderlich. Der Bericht
sollte entsprechend Fotos der Örtlichkeiten enthalten.

3.2 Topographie
Sowohl durch gegliedertes Gelände als auch durch Bebauung und Bepflanzungsstrukturen wird
die Ausbreitung von Luftbeimengungen beeinflusst. Im Rahmen der Gutachtenerstellung ist es
somit erforderlich, sowohl die Geländestrukturen (Ebenen, Täler etc.) als auch die Strömungs¬
hindernisse (Häuser, Wald etc.) zu beschreiben, zu bewerten (Einfluss auf die Ausbreitung) und
g f. darzustellen.

4 Beyrteiluin s ebiet und Untersuchungsraum

4.1 Grundlagen
Die Geruchsimmissions-Richtlinie (GIRL) sowie die Technische Anleitung zur Reinhaltung der Luft
(TA Luft) enthalten umfassende Ausführungen zur Festlegung des Beurteilungsgebietes (Areal,
für das eine Beurteilung vorzunehmen ist) und Untersuchungsraums (gesamtes Rechengebiet mit
gf. weiteren Geruchsemittenten, die auf das Beurteilungsgebiet einwirken).
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4.2 Beurteilungsgebiet
ln Nr. 4.4.2 der GIRL werden folgende Festlegungen zum Beurteilungsgebiet getroffen:

„Das Beurteilungsgebiet ist die Summe der Beurteilungsflächen (Nr. 4.4.3), die sich voll¬
ständig innerhalb eines Kreises um den Emissionsschwerpunkt mit einem Radius befinden,
der dem SOfachen der nach Nr. 2 dieser Richtlinie ermittelten Schornsteinhöhe ent¬
spricht. Als  leinster Radius ist 600 m zu wählen.
Bei Anlagen mit diffusen Quellen von Geruchsemissionen mit Austrittshöhen von weniger
als 10 m über der Flur ist der Radius so festzulegen, dass der kleinste Abstand vom Rand
des Anlagengeländes bis zur äußeren Grenze des Beurteilungsgebietes mindestens 600 m
beträgt.  

Die Auslegungshinweise zur GIRL enthalten ergänzende Hinweise zur Festlegung des Beurtei¬
lungsgebiets. Dort wird in „zu Nr. 4.4.2  darauf hingewiesen, dass das „Beurteilungsgebiet ...
stets so zu legen bzw. von der Größe her so zu wählen (ist), dass eine sach erechte Beurteilung
des jeweiligen Problems ermöglicht wird. 

Die Größe des Beurteilungsgebiets beträgt mindestens 600 m („Als kleinster Radius ist 600 m zu
wählen , Nr. 4.4.2 GIRL). Dieser ist im Einzelfall zu vergrößern, um den Schutz vor erheblichen
Belästigungen nach § 5 Abs. 1 Nr. 1 BImSchG sicherzustellen. Dies bedeutet im Rah en von Ge¬
nehmigungsverfahren für Anlagen, dass alle Bereiche in das Beurteilungsgebiet einzubeziehen
sind, auf die die zu beurteilende Anlage relevant einwirkt.
In der GIRL ist die Relevanz-Grenze - Erheblichkeit der Immissionsbeiträge - in Nr. 3.3 fest elegt:

„Die Genehmigung für eine Anlage soll auch bei Überschreitung der Immissionswerte der
GIRL nicht wegen der Geruchsimmissionen versagt werden, wenn der von der zu beurtei¬
lenden Anlage in ihrer Gesamtheit zu erwartende Immissionsbeitrag (Kenngröße der zu
erwartenden Zusatzbelastung n ch Nr. 4.5) auf keiner Beurteilungsfläche, auf der sich
Personen nicht nur vorübergehend auf halten (vgl. Nr. 3.1), den Wert 0,02 überschreitet.
Bei Einhaltung dieses Wertes ist davon auszugehen, dass die Anlage die belästigende Wir¬
kung der vorhandenen Belastung nicht relevant erhöht (Irrelevanz der zu erwartenden Zu¬
satzbelastung - Irrelevanzkriterium). 

Der Irrelevanzwert (Geruchsstundenhäufigkeit), für den davon auszugehen ist, dass er eine be¬
lästigende Wirkung nicht verstärkt, beträgt 0,02/2% der Jahresstunden. Dieser ist ohne die in der
GIRL genannten Gewichtungsfaktoren zu ermitteln.
Das genannte bedeutet, dass die Festlegung eines Beurteilungsgebiets nach den Kriterien der Nr.
4.4.2 der GIRL nicht immer ausreichend ist. Insbesondere dann nicht, wenn die Auswirkungen ei¬
ner Anlage über den Mindestradius hinaus reicht.

4.3 Untersuchunssraum

Zur vollständigen Ermittlung von Geruchsimmissionen ist, wie oben beschrieben, zunächst ein
Beurteilungsgebiet festzulegen. Soweit die vorhandene Belastung durch eine Immissionsmessung
ermittelt wird, ist dieser Schritt ausreichend, da die Immissionsmessung immer die Gesamtbelas¬
tung erfasst.
Soll die Gesamtbelastung über eine Immissionsprognose/Ausbreitungsrechnung ermittelt werden,
ist ein über das Beurteilungsgebiet hinaus gehender Bereich festzulegen, in dem sich Geruchs¬
emittenten befinden, die ebenfalls relevant auf das Beurteilungsgebiet einwirken. Für diesen Be¬
reich, der so it die Gesamtheit der Rechengebiete entsprechend TA Luft, Anhang 3, Abschnitt 7
beinhaltet, wird der Be riff Untersuchungsraum verwendet.
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Zur Festlegung des Untersuchungsraums wird von einigen Fachbehörde vorgeschlagen, zunächst
600 m-Radien um die relevanten Immissionsorte im Beurteilungsgebiet aufzutragen und alle Ge¬
ruchsemittenten in die Gesamtbelastungsermittlung einzubeziehen, die sich von diesen Radien
erfasst werden.
Liegen Erkenntnisse vor, dass weitere Geruchsemittenten relevant einwirken, ist der Untersu¬
chungsraum entsprechend zu erweitern.

5 Emissionsquellen

5.1 Modellierung von Emissionsquellen
Von Seiten des Landesumweltamtes NRW ist im Rahmen eines Merkblattes zur Durchführun  von
Ausbreitun srechnungen (LUA 2006) eine vereinfachte Methode zur Berücksichtigung des Einflus¬
ses des Quellenbaukörper über ein Transfersystem/Ersatzsystem eingeführt worden (vgl. auch
VDl 3783 Bl. 13). Die auch hier angewandte Methode zur Berücksichtigung dieser Geb udeein¬
flüsse (Szenarien ll/lll/V/VI) wird dort wie Folgt beschrieben (Merkblatt 56, Seite 20 f, nichtkur¬
sive Einschübe durch Verfasser):

ft •   •

Die Einflüsse (des Quellenbaukörpers und der Störfaktoren) können durch den Einsatz des
diagnostischen Windfeldmodells in AUSTAL2000 und Modellierung der Abluft ohne Über¬
höhun  berücksichtigt werden. .. (ohne Überhöhun  für typische  uellen im Tierhal¬
tungsbereich).
Aus pragmatischen Gesichtspunkten können die Gebäudeeinflüsse durch die Modellierung
der gebäudenahen Quellen mittels vertikaler Linienquellen ohne Ansatz einer Abluftfah¬
nenüberhöhung berücksichtigt werden. ... Bei Quellkonfigurationen, bei denen die Höhe
der Emissionsquellen größer als das 1,2fache der Gebäude ist, sind die Emissionen über
eine Höhe von hq/2 bis hq gleichmäßig zu verteilen. Liegen Quellhöhen vor, die kleiner als
das 1,2fache der Gebäude sind, sind die Emissionen über den gesamten Quellbereich (0 m
bis hq) zu verteilen.  

Zu bedenken ist, dass immer eine sachgerechte Betrachtung des jeweiligen Einzelfalles zu er¬
stellen ist. So ist z.B. eine Situation vorstellbar, in der die Emissionsquelle dem 1,7-fachen ihrer
Gebäudehöhe entspricht, jedoch im relevanten Bereich Immissionsorte/Gebäude vorhanden sind,
die eine Bauhöhe von z.B. ebenfalls dem 1,7-fachen der Gebäudebauhöhe der Emissionsquelle
aufweisen. In solchen Fällen ist die Verwendung eines Windfeldmodells angezeigt.

5.2 W ndmduzierte Emiss onsquellen
Windinduzierte Quellen sind offene emittierende Flächen (hier: Güllebehälter) sowie Stallanla¬
en ohne kontrollierte Belüftung. Der Emissionsaustrag erfolgt durch den Windaustra  aus einem

Gebäude sowie über einer Fläche.
In der Ausbreitungsrechnung werden alle windinduzierten  uellen als Volumenquellen angesetzt.
Dadurch ist ein Emissionsaustrag in alle Richtungen gegeben.
Der Emissionsaustrag der passiven Flächen (hier z.B. Güllebehälter) ist am stärksten, wenn die
Flächen auf ewühlt werden, wie zum Beispiel bei der Entnahme von Gülle. Sobald die Oberflä¬
che zur Ruhe kommt, nimmt der Austra  ab.
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5.3 Abgasfahnenüberhöhung
Die allgemeinen Mindestanforderungen an eine Zentralentlüftungsanlage, die eine Verbringung
der Abluft in den freien Luftstrom ermöglicht, sind wie folgt zusammenzufassen:

• Zentralentlüftungsanlage mit mehreren Schächten in Gruppenschaltung,
• Standort in engem räumlichen Zusammenhang,
• Mindestabluftgeschwindigkeit pro Einzelschacht 7 m/s (außer geregelter

Schacht/Ventilator - Anpassung Volumenstrom),
• Bauhöhen mindestens 10 m über Erdboden, 3 m über First (vgl. 5.5.2, TA Luft 2002),
« Bei Dachneigungen kleiner 20° Berechnung der Höhe über First für ein 20°-Dach (vgl.

5.5.2, TA Luft 2002, Merkblatt 56, LUA NRW).

6 Durc führung der Ausbreitungsrec mung

6.1 Ausbreitungsmodell
Die von einem Emittenten verursachten Immissionen werden mit Hilfe von Ausbreitungsrechnun¬
gen ermittelt. Eingangsdaten für das Ausbreitungsmodell sind:

• die von den Quellen ausgehenden Emissionen,
« die meteorologischen Randbedingungen in Form einer Statistik der Ausbreitungssituatio¬

nen,
• die Lage der Quellen und die Quellkonfigurationen.

Zur Simulation der Verteilung der Luftschadstoffe wird das Prinzip der Lagrangeschen Ausbrei¬
tungsrechnung umgesetzt. Bei diesem Ansatz werden der Transport und die Durchmischung (und
damit Verdünnung) von Luftbeimengungen durch die Verlagerung von Teilchen dargestellt.
Jedes Teilchen repräsentiert eine bestimmte Menge einer Luftschadstoffkomponente. Die Verla¬
gerung erfolgt zum einen mit der am jeweiligen Teilchenort herrschenden mittleren Strömungs¬
geschwindigkeit, zum anderen durch eine turbulente Zusatzbewegung.
Die turbulente Bewegung wird dabei durch einen Markov-Prozess erfasst. Der Markov-Prozess be¬
schreibt die turbulenten Geschwindigkeitsanteile in alle drei Raumrichtungen durch eine reine
Zufallsbewegung und einen Anteil, der - gewissermaßen als „Gedächtnis  des Teilchens - die
vorherige turbulente Verlagerung beinhaltet. Bei letzterem erfolgt die Gewichtung in Abhängig¬
keit des Zeitschrittes. Bei großen Zeitschritten wird der „Ged chtnis -Teil bedeutungslos, bei
kleinen Zeitschritten gewinnt er an Bedeutung. In die Berechnung fließt zudem der Turbulenzzu¬
stand der Atmosphäre, dar estellt durch die turbulente kinetische Energie oder durch turbulente
Diffusionskoeffizienten, ein.
Zur Konzentrationsberechnung wird das Modellgebiet mit einem dreidimensionalen Gitter über¬
zogen. Nach jeder Verlagerung befindet sich das Teilchen in einem Gittervolumen und wird dort
registriert. Das Teilchen wird durch die Strömung und die Turbulenz verlagert und registriert, bis
es das Modellgebiet verlassen hat. Um eine Schadstoffwolke  eeignet zu simulieren, wird die
Bahn von üblicherweise einigen 10.000 Teilchen verfolgt.
Die Konzentration ergibt sich als zeitlicher und räumlicher Mittelwert für ein Gittervolumen. Für
einen bestimmten (Mittelungs-) Zeitraum werden in jedem Gittervolumen die Aufenthaltszeiten
der Teilchen in diesem Volumen addiert. Die Partikelkonzentration ergibt sich, indem diese auf¬
summierten Zeiten durch den Mittelungszeitraum und das Gittervolumen dividiert werden. Mit
Hilfe der Schadstoffmenge, die jedes Teilchen repräsentiert, kann auf die Stoffkonzentration in
diesem Gittervolumen geschlossen werden.
Die Ausbreitungsrechnungen wurden mit einem Partikelmodell nach VDI 3945, Blatt 3, durchge¬
führt, welches von der TA Luft 2002 gefordert wird. Der Rechenkern ist das Programmpaket
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AUSTAL2000. Dieses Partikelmodell simuliert die Bewegung einzelner Geruchspartikel (stan¬
dardmäßig mindestens 43.000.000), welche an der Quelle freigesetzt werden, im  ußeren
Windfeld und berücksichtigt dabei zufällige Richtungsänderungen aufgrund der Turbulenz in der
Atmosphäre (Ausbreitungsklassen). Die Geruchsstoffkonzentration bei einer gegebenen Wettersi¬
tuation wird durch den Anteil der freigesetzten Geruchspartikel an den Immissionsorten ermit¬
telt. Die Berechnung der Geruchshäufigkeit erfolgt über das Abzählen der Ereignisse, an denen
die berechnete mittlere Geruchsstoffkonzentration größer einer Beurteilun sschwelle von 0 25
GE/m3 ist.

Abbildung 6.1: Partikelmodell - Darstellung der Ausbreitung von Simulationsteilchen

6.2 Komplexe Rechenräume

6.2.1 Geländeeinfluss

Die folgende Abbildung kennzeichnet den Bereich der eine Berücksichtigung von Gelände gemäß
TA Luft Anhang 3, Abschnitt 11 notwendig macht.

Abbildun  6.2: Berücksichtigung von Geländeunebenheiten

Aus der Abbildung 6.72ist abzuleiten, dass für Höhendifferenzen (dh) kleiner als dem 0,7-Fachen
der Schornsteinbauhöhe oder Steigungen kleiner 1 : 20 das Geländeprofil nicht berücksichti t
werden muss (weißer Bereich in Bild Abbildung 6.2).
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6.2.2 Gebäudeeinfiuss
Abhängig von der Anströmrichtung können sich an den Gebäuden W rbel mit abwärts gerichteten
Komponenten, Kanalisierungen, Düseneffekte und andere strömungsdynamische Effekte ergeben.
Die Ausbreitung der Geruchsstoffe kann somit wesentlich von den umgebenden Gebäuden beein¬
flusst werden.

Für bodennahe Quellen ergeben sich durch den Gebäudeeinfluss im Wesentlichen folgende Effek¬
te (VDI 3783, Bl. 13):
• Ein Gebäude verkleinert das Raumvotumen, in dem sich die Geruchsfahne ausbreiten kann.

Es kommt zu einer Erhöhung der Stoffkonzentration in dem verbleibenden Raumvolumen.
Dieser Effekt spielt bei sehr dichter Bebauung eine große Rolle.

® Ein Gebäude bewirkt eine Umlenkung der mittleren Strömung, so dass die Konzentrations¬
fahnen einen anderen räumlichen Verlauf nehmen können als im Fall ohne Gebäude. Dieser
Effekt tritt zum Beispiel auf, wenn sich eine passive Quelle im Luv eines Gebäudes befindet
und hier die Konzentrationsfahne eine deutlicher kleinere Ausdehnung als die ihr zugewand¬
te Gebäudeseite besitzt.

• Im Lee eines Gebäudes bildet sich eine Rezirkulationszone aus. Die Ausprägung der Zelle ist
etwa vertikal bis zur Gebäudefirst und horizontal etwa bis zu einer Entfernung von etwa 3
Gebäudehöhen. Im oberen Bereich der Zelle wird Frischluft eingemischt. Der Haupteffekt
ist daher eine verstärkte vertikale Durchmischung der Konzentrationsfahne.

® Im Lee eines Gebäudes ändert sich auch der Turbulenzzustand der Umgebungsluft. Dieser
Bereich kann windabwärts eine deutlich größere Ausdehnung haben als die eigentliche Re-
zirkulationszelle. Auch hier ist der Effekt eine stärkere vertikale Vermischung.

Die TA Luft fordert in Anhang 3, Abschnitt 10, dass diese Einflüsse in der Immissionsprognose zu
berücksichtigen sind. Sie unterscheidet zwischen verschiedenen Bereichen in Abhängigkeit von:

• der Quellhöhe hq,
• der Gebäudehöhe hb und
• dem Abstand zwischen Quelle und Gebäude d.

Im Folgenden wird die Festlegung dieser Bereiche zitiert, erläutert und grafisch in Abbildung 6.3
dargestellt.
TA Luft, Anhang 3, Abschnitt 10:

,,a) Beträgt die Schornsteinbauhöhe mehr als das 1,7-Fache der Gebäudehöhen, ist die Be¬
rücksichtigung der Bebauung durch Rauigkeitslänge und Verdrän ungshöhe ausreichend.  

In diesem Bereich wird davon ausge angen, dass der Haupteinfluss der Gebäude in einer ver¬
stärkten Durchmischung liegt, die auch über eine erhöhte Rauigkeitslänge erzeu t werden kann
(gelber Bereich in nachfolgender Abbildung).

,,b) Beträgt die Schornsteinbauhöhe weniger als das 1,7-Fache der Gebäudehöhen und ist
eine freie Abströmung gewährleistet, können die Einflüsse mithilfe eines diagnostischen
Windfeldmodells für Gebäudeumströmung berücksichtigt werden. ... 

Für diesen Bereich wird ein diagnostisches Windfeldmodell explizit als geeignet angesehen
(blauer Bereich in Abbildun  6.3).

„Maßgeblich für die Beurteilung der Gebäudehöhen nach Buchstabe a) oder b) sind alle
Gebäude, deren Abstand von der Emissionsquelle geringer ist als das Sechsfache der
Schornsteinbauhöhe.  

Dieser Bedin ung liegt die Vorstellung zugrunde, dass weiter entfernte Gebäude keinen wesent¬
lichen Einfluss mehr auf die Konzentrationsfahne ausüben. Für Gebäudehöhen, für die keine der
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beiden Bedingungen erfüllt ist, macht Anhan  3 keine explizite Aussage, wie zu verfahren ist (ro¬
ter Bereich in nachfol ender Abbildung).

c
0 6 12

normierter Quellabstand dih b

Abbildung 6.3: Einfluss durch Gebäudestrukturen

6.2.3 Windfeldmodell
Es verbleibt die Frage, wie dem Bereich zu verfahren ist, der nach TA Luft ungeregelt verbleibt.
Entsprechend eines Leitfadens des zuständigen Landesamtes Nordrhein-Westfalen (LUA 2006b,
heute LANUV) kann die Modellierung gebäudenaher Quellen und die Umströmun  von Gebäuden
in solchen Fällen mit einem prognostischen mikroskaligen Windfeldmodell erfolgen (VDI 3783 Bl.
9 2003). Das Landesamt führt allerdings aus, dass dazu „in Genehmigungsverfahren nur wenige
Erfahrungen  vorliegen und zudem die Verwendung eines pro nostischen Windfeldmodells „nur
bedin t TA Luft-konform  ist. Es schlägt daher vor, im „Einzelfall zu prüfen, inwieweit der Ge¬
bäudeeinfluss mit den oben angegebenen Empfehlungen berücksichtigt werden kann. 
Die „oben ange ebenen Empfehlungen  laufen für den un eregelten Bereich, soweit keine Be¬
sonderheiten des Einzelfalles da e en sprechen, auf die Verwendun  eines diagnostischen Wind¬
feldmodells hinaus, wobei dies im Standardfall die Verwendun  des Windfeldmodell TALdia aus
AUSTAL2000 bedeutet.
Wie valide sind die Er ebnisse bei Anwendung des Modellsystems TALdia/AUSTAL2000 im Bezug
auf die Beeinflussung der Strömun  durch die (emissionsquellennahe) Bebauung.
Eine entsprechende Untersuchung im Hinblick auf Rauchgase aus Kraftwerken über Kühltürme
und aus Schornsteinen ist im Rahmen eines VGB-Forschun sprojektes erstellt worden (VGB 2006).
Im Rahmen dieses Projektes erfolgte der Ver leich der Ergebnisse von Windkanaluntersuchun en
von 9 Kraftwerken mit den Ergebnissen von Ausbreitun srechnungen mit TALdia/AUSTAL2000,
wobei die Mehrzahl der untersuchten Fälle dem o.g. von der TA Luft 2002 nicht gere elten Be¬
reich zuzuordnen war.

Zusammenfassend ist dabei festgestellt worden, dass - „vor dem Hintergrund der Vielzahl der
Unsicherheiten  - die Übereinstimmung der Ergebnisse zwischen den Ausbreitungsrechnungen
TALdia/AUSTAL2000 und denen der Windkanaluntersuchungen „sehr gut  ist (Bahmann und
Schmonsees 2006b).
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6.3 Meteorologische Eingan sdaten

6.3.1 Grundlagen
Die Ausbreitung von Luftschadstoffen wird wesentlich von den meteorologischen Parametern
Windrichtung, Windgeschwindigkeit und dem Turbulenzzustand der Atmosphäre bestimmt. Der
Turbulenzzustand der Atmosph re wird durch Ausbreitun sklassen beschrieben. Die Ausbrei¬
tungsklassen sind somit ein Maß für das „Verdünnungsvermögen  der Atmosphäre. Eine Beschrei¬
bung der Ausbreitungsklassen kann der nachfolgenden Tabelle entnommen werden.

Tabelle 6.1 Ausbreitungsklassen und Stabilität der Atmosphäre

Ausbreitungsklasse Atmosphärischer Zustand, Turbulenz

1 sehr stabile atmosphärische Schichtung, ausgeprägte Inversion, sehr geringer Aus¬
tausch zwischen den Luftschichten

il stabile atmosphärische Schichtung, Inversion, relativ geringer Austausch zwischen
den Luftschichten

ll, stabile bis neutrale atmosphärische Schichtung, zumeist windiges Wetter

lll2 leicht labile atmosphärische Schichtung

IV mäßig labile atmosphärische Schichtung

V sehr labile atmosphärische Schichtung, starke vertikale Durchmischung

Die oben genannten meteorologischen Eingabedaten müssen in Form einer Häufigkeitsstatistik von Aus¬
breitungssituat onen (ARS) oder einer Zeitreihe (AKterm) vorliegen.

6.3.2 Lokale Windsysteme
Zusätzlich zu den übergeordneten meteorologischen Daten sind als weitere Einfluss röße auf die
Ausbreitung von Emissionen lokale Windsysteme zu berücksichtigen. Hierbei spielen die nächtli¬
chen Kaltluftabflüsse (Talwind) eine besondere Rolle. Diese werden, selbst wenn die Messstation
im Bereich eines solchen Kaltluftabflusses steht, infolge ihrer z.T. geringen Mächtigkeit von Wet¬
termessstationen nicht immer aufgenommen. Oft befinden sich die Stationen auch in geografisch
exponierten Lagen, in denen keine Kaltluftabflüsse auftreten. Für beide Fälle gilt, dass Kaltluft¬
abflüsse nicht Bestandteil einer Wetterdatenstatistik oder Wetterdatenzeitreihe sind, somit ihre
Auswirkungen durch eine „Standard -Ausbreitungsrechnung nach TA Luft nicht berücksichtigt
werden, während für die Hangaufwinde (Bergwind) davon ausgegangen werden kann, dass ihre
Auswirkungen mit den Berechnungen erfasst sind.

Kaltluftabflüsse entstehen in  egliedertem Gelände u.a. auf großfl chigen Berghängen bei Strah¬
lungswetterlagen (Hochdruckwetterlagen mit nur geringer Bewölkun ) und fließen von dort
hangabwärts ab. Vereinfacht beschrieben entstehen diese Berg- und Talwinde durch thermische
Unterschiede im gegliederten Gelände. Die Erwärmung und Abkühlung der Luft in Bodennähe
eht grundsätzlich von der Erdoberfläche aus, so dass die bodennahen Luftschichten am Berg¬

hang eine höhere Temperatur aufweisen als die in der gleichen Höhe über dem Talboden befind¬
liche Luft. Die wärmere Luft steigt aufgrund ihrer geringeren Dichte auf, die im Verhältnis kühle¬
re Luft in der Talmitte sinkt ab, es entsteht die in den linken Grafiken in Abbildung 6.4 darge¬
stellte Zirkulation.
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Abbildung 6.4: Vereinfachtes Schema Gebirgszirkulation (nach Malberg 2002, S. 319, verändert)

Nachts dreht sich das Erwärmungsprinzip in ein Abkühlungsprinzip um, denn die Nähe des Hang¬
bodens bewirkt nun, dass die Luft am Berghang Wärme an den Boden abgibt, da dieser stärker
abkühlt als die darüber liegende Luft. Da die Luft über dem Tal relativ zu den hangbodennähe¬
ren Schichten wärmer ist, kommt es zu einer dem Tag entgegen gesetzten Zirkulation, den so
genannten nächtlichen Kaltluftabflüssen.

Wie für einzelne Berge gilt dieses physikalische Grundprinzip auch für langgestreckte Täler, wo¬
bei in Tälern mit aufsteigendem Talboden eine zusätzliche Strömung in Richtung des Vorlandes
entsteht (vgl. Abbildung 6.4). Durch die Überla erung der beiden Strömun en entsteht am Tag
eine Zirkulation mit aufsteigender Luft im Gebirge, Talwind am Boden und zusätzlich ein Ab¬
strömen der Luft in der Höhe mit Absinken in Richtung Tal über dem Vorland. Nachts kehren sich
diese Strömungsverhältnisse um, so dass im Tal Strömungen in Richtung des Talgefälles entste¬
hen.

Die nächtlichen Kaltluftabflüsse können ein bedeutsames Immissionsschutzproblem darstellen.
Problematisch insbesondere dann, wenn sich innerhalb des Strömungsabflusses ein Emittent be¬
findet, der in die stabilen Luftschichten Geruchsstoffe oder sonstige Luftverunreinigun en ein¬
bringt, die sich inne halb der Luftschicht nur wenig verdünnen können und somit dazu führen,
dass tieferlie ende Wohngebiete oder sonstige Nutzungen belastet werden.

6.4 Rechengebiet und Rechengitter
Im Anhang 3 der TA Luft, Abschnitt 7, sind folgende Ausführungen zum Rechengebiet genannt:

„Das Rechengebiet für eine einzelne Emissionsquelle ist das Innere eines Kreises um den
Ort der Quelle, dessen Radius das 50-fache der Schornsteinbauhöhe ist. Tragen mehrere

uellen zur Zusatzbelastu g bei, so besteht das R chengebiet aus der Vereinigung der
Rechengebiete der einzelnen Quellen. Bei besonderen Geländebedingungen kann es erfor¬
derlich sein, das Rechengebiet größer zu wählen.  

Auch wenn hier nur die Zusatzbelastung  enannt wird, so gilt gleiches für den Bereich der Gerü¬
che auch für die Ermittlung der Gesamtbelastung. Dabei stellt die Vereinigung aller Rechenge¬
biete, zunächst, den o.g. Untersuchungsraum dar. Das Rechengebiet ist größer zu wählen als der
Untersuchun sraum, soweit besondere orografische Verhältnisse dies erfordern.

Zur Wahl des Rechengitters innerhalb des Rechengebiets führt die TA Luft in Anhang 3 folgendes
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aus:
„Das Raster zur Berechnung von Konzentration und Deposition ist so zu wählen, dass Ort
und Betra  der Immissionsmaxima mit hinreichender Sicherheit bestimmt werden können.
Dies ist in der Regel der Fall, wenn die horizontale Maschenweite die Schornsteinbauhöhe
nicht überschreitet. In Quellenentfernungen größer als das Zehnfache der Schornstein¬
bauhöhe kann die horizontale Maschenweite proportional größer gewählt werden. 

Diese Vorgabe wird auch für Geruchsberechnungen für niedrige Emissionsquellen, für die Immis¬
sionsmaxima in der Bewertung nicht relevant sind, herangezogen.

7 Bewertung der Ergebnisse

7.1 Geruchsimmissionen
Zur Beurteilung der Geruchsimmissionen wird die Geruchsimmissions-Richtlinie (GIRL in der Fas¬
sung vom 29. Februar 2008 sowie die in dem Bundesland geltende Fassung) herangezogen. Die
Relevanz von Gerüchen wird gemäß GIRL anhand der jährlichen Häufigkeit von „Geruchsstunden 
beurteilt.
Die Beurteilung erfolgt als Mittelwert über sogenannte Beurteilungsflächen. Die Beurteilungsflä¬
chengröße wird einzelfallbezogen durch den Sachverständigen festgelegt. Nach GIRL ist hierbei
die Beurteilungsfläche maximal 250 m x 250 m und mindestens der erweiterte Wohnraum
(Wohnhaus plus Terrasse etc.). Auf den so definierten Beurteilungsflächen sind folgende Immis¬
sionswerte Tabelle 7.1.

Tabelle 7.1 Immissionswerte für Geruch entsprechend Geruchsimmissions-Richtlinie (GIRL): Relative Häufigkeiten
von Geruchsstunden pro Jahr

Nutzungsgebiet Immissionswert IW Immissionswert in Prozent der
Jahresstunden (% d. J.-Std)

Wohn-/Mischgebiete 0,10 10%

Gewerbe- /1 ndustrie ebiete 0,15 15%

Dorfgebiete* 0,15 15%

nur Gerüche aus Tierhaltungsanlagen

Darüber hinaus definieren die Auslegungshinweisen zur GIRL weitere Abstufungen in Abhängig¬
keit der Gebietsnutzung. So dienen Dorfgebiete (BauNVO § 5 Abs. 1) u.a. der Unterbringung der
Wirtschaftsstellen land- und forstwirtschaftlicher Betriebe, auf deren Belange vorrangig Rück¬
sicht zu nehmen ist. Entsprechend Auslegungshinweisen wird dem durch die Festlegung eines
Immissionswertes von 0,15 (15 % d. J.-Std.) Rechnung getragen, aber auch darauf hingewiesen,
dass in begründeten Einzelfällen Werte bis 0,20 (20 % d. J.-Std.) am Rand des Dorfgebietes mög¬
lich sind.
Das Wohnen im Außenbereich ist mit einem geringeren immissionsschutzrechtlichen Schutzan¬
spruch verbunden. Daher ist es möglich, nach Prüfung der speziellen Randbedingungen des Ein¬
zelfalles im Außenbereich einen Immissionswert von 0,25 (25 % d. J.-Std.) für Tierhaltungsgerü¬
che heranzuziehen.
Eine „Geruchsstunde  liegt vor, wenn anlagen-typischer Geruch während mindestens 6 Minuten
innerhalb der Stunde wahrgenommen wird.
Falls die in Tabelle 7.1 aufgeführten Werte eingehalten werden, ist üblicherweise von keinen er-
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heblichen und somit schädlichen Umwelteinwirkungen im Sinne des §3 BImSchG auszu ehen.
„Beurteilungsflächen  sind gemäß GIRL solche Flächen, in denen Menschen sich nicht nur vorü¬
bergehend aufhalten. Waldgebiete, Flüsse und ähnliches werden nicht betrachtet. Bei niedrigen
Quellen soll die Größe der Flächen verkleinert werden, um die inhomogene Geruchs¬
stoffverteilung innerhalb der Flächen zu berücksichtigen.
Im Beurteilungsgebiet ist nach GIRL für jede Beurteilungsfläche je nach Fragestellung die Kenn¬
größe IV für die vorhandene Belastung, die zu erwartende Zusatzbelastung IZ sowie die Gesamt¬
belastung aus Vor- und Zusatzbelastung IG zu bestimmen.
Die Vorbelastung kann hierbei durch Rasterbegehungen oder durch Ausbreitungsrechnung bei
Kenntnis aller Emissionsquellen im Untersuchun sraum ermittelt werden.
Die Bewertung der Geruchsimmissionen erfolgt als Vergleich der ermittelten Gesamtbelastun 
zum Immissionswert IW.
Die Gesamtbelastung ist nicht zu bestimmen, sofern die erwartete Zusatzbelastung das
Irrelevanzkriterium entsprechend der Anmerkungen der GIRL (Abschnitt 3.3) erfüllt. Hiernach
muss die Zusatzbelastung IZ der gesamten Anlagen einen IW Wert von 0,02 (2 % d. J.-Std.) auf al¬
len Beurteilungsflächen, auf denen Personen sich nicht nur vorübergehend aufhalten, nicht über¬
schreiten.
Allerdings ist bei der Prüfung eine Kumulation von Irrelevanzen durch weitere irrelevante Anla¬
gen zu prüfen.
Im Falle der Beurteilung von Geruchsimmissionen, verursacht durch Tierhaltungsanlagen, ist eine
belästigungsrelevante Kenngröße IGß zu berechnen und diese anschließend mit den Immissions¬
werten IW aus Tabelle 7.1 zu vergleichen. Hierbei werden die Anteile der Geruchsimmissionen
(IGn) entsprechend der Herkunft/ uelle (Tierart n) gewichtet zur Gesamtbelastung zusammenge¬
fasst. Der Gewichtungsfaktor fn ist in Tabelle 7.2 für die einzelnen Tierarten angegeben. Nicht-
berücksichti te Tierarten gehen mit einem Gewichtungsfaktor von 1 in die Bestimmung der be¬
lästigungsrelevanten Kenngröße IGB mit ein.

Tabelle 7.2 Gewichtungsfaktoren f für die einzelnen Tierarten

Tierartspezifische Geruchqualität Gewichtungsfaktor fn

Mastgeflügel
(Puten Masthähnchen)

1,5

Mastschweine, Sauen
(bis zu einer Tierplatzzahl von ca. 5.000 Mastschweinen
bzw. unter Berücksichti ung der jeweiligen Umrech¬
nun sfaktoren für eine entsprechende Anzahl von
Zuchtsauen)

0,7

Milchkühe mit Jun tiere
(einschl. Mastbullen und Kälbermast, sofern diese zur
Geruchsimmissionsbelastung nur unwesentlich beitra¬
gen)

0,5
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7.2 Verhältnismäßigkeitsgebot
Verhältnismäßigkeitsgebot (Erbguth; Schlacke 2006):
Staatliche „Maßnahmen als Mittel zur Erreichung eines zulässigen Zweckes  müssen „geeignet,
erforderlich und angemessen sein:

• Gebot der Geeignetheit: „Die Maßnahme ist nur geeignet, wenn sie den erstrebten Erfolg
überhaupt zu erreichen vermag; ...

• Interventionsminimum: „Eine geeignete Maßnahme ist nur erforderlich, wenn nicht an¬
dere (gleich) geeignete Mittel zur Verfügung stehen, ...

• Gebot der Angemessenheit: „Eine notwendige Maßnahme ist nur angemessen, wenn sie
nicht außer Verhältnis zum erstrebten Erfolg steht ... 
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Anhang 5: Meteorologie

Häufigkeitsverteilung Windgeschwindigkeit (Ausbreitungsklasse Total)

Windstille 1.4- 1.8 2.4 - 3.8 5.5 - 6.9 8.5- 10.0
< 1.4 1.9-2.3 3.9-5.4 7.0 - 8.4 >10

Windgeschwindigkeitsklasse (m/s)

Häufigkeitsverteilung Ausbreitungsklasse

III2 IV
Ausbreitungsklasse

2,3 , 2,7TpBI
V Unbekannt

Meteo View 8.5.1 - Lakes Environmental Software & ArguSoft
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Anhang 5: Meteorologie

WINDHOSEN-PLOT: ANZEIGE:

Stations-Nr.10033 Windgesch indigkeit
Windrichtung (aus Richtung)

BEMERKUNGEN:

Glücksburg-Meierwik

DATE -ZEITRAUM:

Start-Datum: 01.01.2004 - 00:00
End-Datum: 31.12.2004 - 23:00

0,14%

MITTLERE WINDGESCHWINDIGKEIT:

5,56 m/s

Firmenname:

Odoumet GmbH

Bearbeiter:

Dr. Heike Hauschildt

GESAMTANZAHL:

8784 Std.

DATUM:

22.08.2014

PROJEKT-NR.:

P14-029-1P/2014

Windgesohw.
[m/s]

> 10

CO cn oö
7.0 - 8.4

1 5.5 - 6.9

Bl 3.9-5. 

2.4-3.8

1.9-2.3

1.4 -1.8

<1.4

Windstille: 0,14%

eteo View - Lakes Environmental Soft are & ArguSoft
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Anhang 7: Darstellung der Irrelvanzen

PROJEKT-TITEL:

BC-P15022-101
Betrieb A

BEMERKUNGEN:

Irrelevanz 0,02 (2%) ODOR MOD

MAX::

0,154

EINHEITEN:

QUELLEN:

AUSGABE-TYP:

ODOR MOD ASW

Firmenname::

Odournet GmbH

Bearbeiter:

Dr. Heike Hauschildt

MAßSTAB:

0l

1:5.000

j0,1 km

DATU  

10.0 .2015

fn auRNET
mBMMF sensory experte since 1980

PROJEKT-NR.:

P15-022-IP/2015

- i i i i t n  r "i'i "i" i i m i i i i n i i i m i i i m i m i i"i t'rri i i i i i i i | m ii i it rrf ri'm i i m | m i i m m i

3543300 3543400 3543500 3543600 3543700 3543800 3543900
GK-Rechtswert [m]

ODOR_MOD / ASWz: Ja res-Häufigkeit von Geruchstunden (Auswertung) / 0 - 3m
ODORJn/IOD ASW: Max = 0,154 (X = 3543895,00 m, Y = 6071885,00 m)

0,00 0,02

AUSTAL View - Lakes Environmental Software & ArguSoft F:\Ausbreitungsrechnung\austal_2_6_11\P15-022-IP_Dollerup\BC-P15022-101\BC-P15022-101 .aus
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Anhang 7: Darstellung der Irrelvanzen

PROJEKT-TITEL:  

BC-P15022-102
Betrieb B

OO
o>

o
D

o
ID
0D_

O©
oo
CO

o
CD

I  8
iS, h 

i
-S o

I f~-
so 0
O
IO
CD_

8
O
8-

-
8
Om
m_

o
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| i i i i [ i i i i I i i i i | i i i~"i | i rT~  | i  i i i | r-r i i j "i i i i r ~t i i •[ r i i r-j 1 i

3543200 3543250 3543300 3543350 3543400 3543450 3543500 3543550 3543600 3543650
GK-Rechtswert [m]

ODOR / JOOz: Jahres-Häufigkert von Gsmchsstunden / 0 - 3m
ODOR J00: Max = 1,0

0,00 0,02
BEMERKUNGEN: STOFF:: Firmenname:

lrrelevanz_Betrieb B ODOR Odournet GmbH

MAX:

1,000

EINHEITEN: Bearbeiter:

Dr. Heike Hauschildt
(  oURNETQUELLEN MAßSTAB: 1:3.500

7 - O.1 

AUSGABE-TYP: DATUM: PROJEKT-NR.:

ODOR J00 14.04.2015 P15-022-IP/2O15
AUSTAL View - Lakes Environmental Software & ArguSoft F:\Ausbreitungsrechnung\austal_2_6_11 \P15-022-IP_Dollerup\BG-P15022-1 Q2\BC-P15022-102.aus
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Anhang 7: Darstellung der Irrelvanzen

PROJEKT-TITEL

BC-P15022-110
Betrieb C

j I I I I | I i I I | I I I I | I I I I | t I I I | I I I I | I I f I | I I I I | I I I i | I  
3543200 3543250 3543300 3543350 3543400 3543450 3543500 3543550 3543600 3543650

GK-Rechtswert [m]

ODOR / JOOz: Jahres-Häufigkeit von Geruc sstunden / 0 - 3m
ODOR JOD: Max =1,0

0,00 0,02
BEMERKUNGEN: STOFF: Firmenname:

Irrelevanz Betrieb C ODOR Odournet GmbH

MAX: EINHEITEN: Bearbeiter:

1,000 Dr. Heike Hauschildt
fS oU RN ETQUELLEN: MAßSTAB: 1 ;3.500

14 Ql -

AUSGABE-TYP: DATUM: PROJEKT-NR.:

ODOR J00 15.04.2015 P15-Q22-IP/2015
AUSTAL View - Lakes Environmental Software & Ar uSoft F:\Ausbreitungsrechnung\austaL2_6_11\P15-022-IP_Dollerup\BC-P15022-1-l0\BC-P15022-110.aus
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Anhang 7: Darstellung der Irrelvanzen

PROJEKT-TITEL:

BC-P15022-104
Betrieb D

t r r n r i" i ]

3542600
| i i i i

35 2800
T 1 I I | I I M |

35 3000
T r"i

3543200 3543400
GK-Rechtswert [m]

3543600
t m i m  i i ri r i i |
3543800 3544000

ODOR / JOOz: Jahres-Häufigkeit von Geruchsstunden / 0 - 3m
ODOR JOO: Max = 1,0

0,00 0,02
BEMERKUNGEN: STOFF: Fir enname:

Irrelevanz Betrieb D ODOR Odoumet GmbH

AX: EINHEITEN: Bearbeiter:

1,000 Dr. Heike Hauschildt
fa oURNETQUELLEN: MAßSTAB: 1:10.000

11 01 | 1 10.3 km

AUSGABE-TYP: DATUM: PROJEKT-NR.:

ODOR JOO 14.04.2015 P15-022-1P/2015
AUSTAL View - Lakes Environmental Software & ArguSoft F:\Ausbreitungsrechnung\austal_2_6_11 \P15-022-IP_Doflerup\BC-P15022-104\BC-P15022-104.aus
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Anhang 7: Darstellung der Irrelvanzen

PROJEKT-TITEL:

BC-P15022-105
Betrieb E

ODOR / JOOz: Jahres-Häufigkeit von Geruchsstunden / 0 - 3m
ODOR JOO: Max = 1,0

0,00   0, 2
BEMERKUNGEN: STOFF: Firmenname:

Irrelevanz Betrieb E ODOR Odournet GmbH

MAX:

1,000

EINHEITEN: Bearbeiter:

Dr. Heike Hauschildt
[  aURNET
ItaMMK  sensory experts since 1980QUELLEN: MAßSTAB: 1 :8.000

13 n, i 10.2 km

AUSGABE-TYP: DATUM: PROJEKT-NR. 

ODOR JOO 14.04.2015 P15-O22-ÜP/2015

AUSTAL View - Lakes Environmental Software 8, ArguSoft F:\Ausbreitungsrechnung\austaU_6_11\P15-022-IP_Dollerup\BC-P15022-105\BC-P15022-105.aus
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Anhang 8: Ergebnisdarstellung

PROJEKT-TITEL:

BC-P15022-208
Gesamtbelastung Betriebe B, C; D, E
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GK-Rechtswert [m]

ODOR_MOD / ASWz: Jahres-Häufigkeit von Geruchstunden (Auswertung) / 0 - 3m
ODOR_MOD ASW: Max = 0,74 (X = 3543365,00 m, Y = 6071475,00 m )

0,00 0,02 0,05 0,10 0,15 0,20 0,25 1,00
BEMERKUNGEN: STOFF: Firmenname:

Gesamtbelastung - Betriebe B, C,
D, E

ODOR QOsl Odournet GmbH

MAX: EINHEITEN: Bearbeiter:

0,74 Dr. Heike Hauschildt
fob DU RN ET

QUELLEN: MA3STAB: 1 ;3,000

14 0 0,05 km

AUSGABE-TYP DATUM: PROJEKT-NR.::

ODOR_IVlOD ASW 15.04.2015 P15-022-1P/2015
AUSTAL View - Lakes Environmental Soft are & ArguSoft
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Anhang 8: Ergebnisdarstellung

PROJEKT-TITEL:

BC-P15022-208
Gesamtbelastung Betriebe B, C; D, E
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ODOR_MOD ASW: Max = 74 ( X = 3543365,00 m, Y = 6071475,00 m )
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BEMERKUNGEN: STOFF Firmenname:

Gesamtbelastung in % der
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Betriebe B, C, D, E MAX: EINHEITEN: Bearbeiter:

74 Dr. Heike Hauschil t
fo oURNETQUELLEN: MAßSTAB: 1 ;3.000

14 01*1(== t== | 0,05 km

AUSGABE-TYP: DATU : PROJEKT-NR:
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Formblatt
Dok.-Nr. M-FB43
Gültig ab: 11.07.14
Revision: 03

Prüfliste zur
Immissionsprognose OURNET

sensory experts since 1980

Anhang 9
Berichtsnr.: R15-022-IP/2015 Rev.00 Gutachten Datum: 24.04.2015
Gutachten Titel: Bericht über die Geruchsimmissionssituation im Geltungsbereich der
Innbereichssatzung Nr. 1 - Grabstraße, Hauptstraße, Süderstraße - in Dollerup
Verfasser: Dr. Heike Hauschildt

Abschnitt in
VDI 3783
Blatt 13

Prüfpunkte Entfällt* Vorhanden Im
Gutachten

behandelt in
Abschnitt

Nachvoll¬
ziehbar

(Behörde)

4.1 Aufgabenstellung
Allgemeine Angaben aufgeführt - X Kap.1

4.1.1 Vorhabensbeschreibung dargeleqt - X Kap. 1.6
Ziel der Immissionsprognose erläutert - X Kap. 1.6

4.1.2 Beurteilungsgrundlagen dargestellt X Kap.2 u.
Anh. 1

4.2 Örtliche Verhältnisse
Ortsbesichtigung dokumentiert - X Kap. 3

u. Anh. 2

4.2.1 Umqebunqskarte (mit Maßstab und Nordpfeil) - X Kap 3
Geländestruktur (Orografie) beschrieben - X Kap 3

4.2.2 Nutzungsstruktur beschrieben mit eventuellen
Besonderheiten

- X Kap 3

Angabe der maßgeblichen Immissionsorte,
tabellarisch und kartographisch sortiert nach
Schutzqütern

X Kap 3

4.3 Anlaqenbeschreibung
Anlage beschrieben - X Kap 4.1
Anlaqenpläne enthalten - X Anhang 2
Emissionsquellenplan enthalten (Maßstab, Nordpfeil) Kap. 5

4.4 Schornsteinhöhenbestimmung
4.4 Schornsteinhöhenberechnunq durchqeführt? Kap.5

4.4.1 Werden neue Schornsteine errichtet? Kap. 5
Werden bestehende Schornsteine verändert? Kap. 5
Benachbarte Schornsteine: Emissionen
zusammenqefasst?

Kap. 5

4.4.1 Wurden umliegende Bebauung, Bewuchs und
Geländeunebenheiten berücksichtigt?

Kap. 5

4.4.2 Schornsteinhöhe über Ausbreitungsrechnung
bestimmt? (Geruch)

Kap 5

4.5 Quellen und Emissionen
4.5.1 Quellstruktur (Punkt-, Linien-, Flächen-,

Volumenquellen) beschrieben
X Kap.5 u.

Anh. 3
Koordinaten, Ausdehnung und Ausrichtung, Höhe
(Unterkante) der Quellen tabellarisch aufgeführt

- X Kap.5 u.
Anh. 3

4.5.2 Bei Zusa menfassung von Quellen zu Ersatzquellen:
Eignung des Ansatzes begründet

Kap.5 u.
Anh. 3

4.5.3 Emissionen beschrieben - X Kap.5 u.
Anh. 3

Emissionsparameter hinsichtlich ihrer Eignung
be ertet

X Kap.5 u.
Anh. 3

Emissionsparameter tabellarisch aufgeführt - X Kap.5 u.
Anh. 3

4.5.3.1 Bei Ansatz zeitlich veränderlicher Emissionen:
zeitliche Charakteristik der Emissionsparameter
dargeleqt.

Kap.5 u.
Anh. 3

Bei Ansatz windinduzierte Quellen (Stallanlagen,
Klärbecken, Halden): Ansatz begründet und
beschrieben

Kap.5 u.
Anh. 3

4.5.3.2 Bei Ansatz einer Abluftfahnenüberhöhung:
Voraussetzung für die Berücksichtigung einer
Überhöhung geprüft (Quellhöhe,
Abluftqeschwindiqkeit, Umgebung, usw.)

Kap.5 u.
Anh. 3

4.5.3.3 Bei Berücksichtigung von Stäuben: Verteilung der Kap.5 u.

Erstellt: H. Horn-Angsmann Geprüft und freigegeben: 11.07.14 Dr. H. Hauschildt Seite 1 von 3
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Abschnitt in
VDI 3783
Blatt 13

Prüfpunkte Entfällt* Vorhanden Im
Gutachten

behandelt in
Abschnitt

Nachvoll¬
ziehbar

(Behörde)

Korngrößenklassen angegeben Anh. 3
4.5.3.4 Bei Berücksichtigung von Stickstoffoxiden: Aufteilung

in NO,  02 Emissionen erfolgt
Kap.5 u.
Anh. 3

4.5.4 Zusa  enfassende Tabelle aller Emissionen
vorhanden?

- Kap.5 u.
Anh. 3

4.6 Deposifion
Dargelegt, ob Depositionsberechnung erforderlich X Kap. 2 u.

Anh. 1
Bei erforderlicher Depositionsberechnung: rechtliche
Grundlagen (z.B. TA-Luft) aufgeführt

Kap. 2 u.
Anh. 1

Bei Betrachtung von Deposition:
Depositionsgeschwindigkeit dokumentiert

Kap. 2 u.
Anh. 1

4.7 Meteorologische Daten
Meteorologische Datenbasis beschrieben - X Kap.6
Bei Verwendung übertragener Daten: Stationsname,
Höhe über NHN, Anemometerhöhe, Koordinaten und
Höhe der Anemometerposition, Messzeitraum
angeben

Kap.6

Bei Messungen am Standort: Höhe über Grund,
Gerätetyp, Messzeitraum, Datenerfassung und
Auswertung beschrieben

Kap. 6

Bei Messungen am Standort: Karte und Fotos vom
Standort vorgelegt

Kap. 6

Häufigkeitsverteilung der Windrichtung (Windrose)
grafisch dargestellt

- X Kap.6

Bei Ausbreitungsklassenstatistik: Jahresmittel der
Windgeschwindigkeit und Häufigkeitsverteilung (in TA-
Luft Stufen) angegeben? Anteil in % < 1m/s
(Stundenmittel) angegeben

Kap. 6

4.7.1 Räumliche Repräsentanz der Messungen für
Rechengebiet begründet

X Kap.6

Obertragungsprüfung vor: Verfahren angeben und ggf.
beschreiben

Kap.6 u.
Anh. 1

4.7.2 Bei AKS: zeitliche Repräsentanz begründet Kap. 6 u.
Anh. 1

Bei Jahreszeitreihe: Auswahl des Jahres der Zeitreihe
begründet

Kap.6 u.
Anh. 1

Wurde eine S nthetische Windstatistik aus
mesoskaliger Modellierung verwendet
Modelltyp, Name, räumliche Auflösung, Anzahl der
Windhchtungs- und Windgeschwindigkeitsklassen

Kap.6 u.
Anh. 1

4.7.3 Einflüsse von lokalen Windsystemen (Berg-ZTal-,
Land-/Seewinde, Kaltluftabflüsse)

- X Kap. 6

Bei Vorhandensein wesentlicher Einflüsse von lokalen
Windsystemen berücksichtigt

Kap.6

4.8 Rechemcebiet
4.8.1 Bei Schornsteinen: TA-Luft Rechengebiet: Radius

mindestens 50 x größte Schornsteinhöhe
Kap. 6

Bei Gerüchen: Größe an relevante Nutzung angepasst
(Wohn-Misch-Gewerbegebiet, Au ßenbereich)
angepasst

Kap. 6

Auflösung: Rasterschrittweite < Schornsteinbauhöhe
(innerhalb 10 Schornsteinhöhen)

Kap.6

4.8.2 Rauhigkeitslänge aus CORINE Kataster oder eigene
Festlegung begründet

Kap.6

Bei Rauhigkeitslänge aus eigener Festlegung:
Eignung begründet

Kap. 6

4.9 Komplexes Gelände
4.9.1 Anforderungen an Windfeldmodell angesprochen,

Eignung nachgewiesen
Kap.6, u.
Anh. 1

4.9.2 Prüfung auf vorhandene Bebauung im Abstand von - X Kap.6 u.

Erstellt: H. Horn-Angsmann Geprüft und freigegeben: 11.07.14 Dr. H. Hauschildt Seite 2 von 3



Formblatt
Dok.-Nr. M-FB43
Gültig ab: 11.07.14
Revision: 03

Prüfliste zur
Immissioosprognose ÜRNET

sensory experts since 1980

Abschnitt in
VDI3783
Blatt 13

Prüfpunkte Entfällt* Vorhanden Im
Gutachten

behandelt in
Abschnitt

Nachvoll¬
ziehbar

(Behörde)

der Quelle kleiner als das Sechsfache der
Gebäudehöhe, daraus die Notwendigkeit zur
Berücksichtigung von Gebäudeeinflüssen abgeleitet.

Anh. 1

Bei Berücksichtigung von Bebauung: Vorgehens eise
detailliert dokumentiert
Bei Verwendung eines Windfeldmodells: Lage der
Rechengitter und auf gerasterten
Gebäudegrundflächen dargestellt

4.9.3 Bei nicht ebenen Gelände: Geländesteigung und
Höhendifferenz zum Emissionsort geprüft und
dokumentiert

Kap.6 u.
Anh. 1

Aus Geländesteigung und Höhendifferenz
Notwendigkeit zur Berücksichtigung von
Geländeunebenheiten abgeleitet

Kap.6 u.
Anh. 1

Bei Berücksichtigung von Geländeunebenheiten:
Vorgehensweise detailliert beschrieben

Kap.6 u.
Anh. 1

4.10 Statistische Sicherheit
Statistische Unsicherheit der ausgewiesenen
Immissionskenngrößen angegeben

- Anhang 4

4.11 Da s ellung der Ergebnisse
4.11.1 Ergebnisse kartographisch dargestellt?

Maßstabsangabe, Legende, Nordpfeil
- X Kap. 7

beurteilungsrelevante Immissionswerte im
Kartenausschnitt enthalten

Kap. 7

Geeignete Skalierung der Ergebnisdarstellung
vorhanden

X Kap. 7

4.11.2 Bei entsprechender Aufgabenstellung: Tabellarische
Ergebnisangabe für die relevanten Immissionsorte
aufgeführt

Kap. 7

4.11.3 Ergebnisse der Berechnungen verbal beschrieben - X Kap.7
4.11.4 Protokolle der Rechenläufe beigefügt - X Anh.2
4.11.5 Verwendete Messberichte, Technische Regeln,

Verordnungen und Literatur vollständig angegeben.
Fremdgutachten, Eingangsdaten, Zitate von weiteren
Unterlagen

X Anh..1

Entfällt/Vorhanden: mindestens eine Kennzeichnung je Zeile
Entfällt: schattiert: Prüfung auf jeden Fall erforderlich

Erstellt: H. Florn-Angsmann Geprüft und freigegeben: 11.07.14 Dr. H. Flauscbildt Seite 3 von 3
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Anla e 10: Di itale Signatur

Umfang signiertes Dokument:
Bericht mit 10 Anhängen, insgesamt 95 Seiten

Digitale Signatur

Dieses Dokument ist digital signiert. Die Signatur befindet sich am Seitenende.
Das Zertifikat ist von D-Trust ausgestellt und geprüft.

Weitere Info mationen:

D-Trust ist ein Unternehmen der Bundesdruckereigruppe mit Sitz in Berlin. Weitere
Informationen zu D-Trust finden Sie unter http://www.d-trust.de/.

Die Zertifikatsprüfung kann über die Software SecSigner verifiziert werden. Die
Software ist freiverfügbar und kann unter https://www.seccommerce.de/index.html
bezogen werden.

Dokum n    unterschriebcn





PROJEKT-TITEL:

BC-P15022-401
Gesamtbelastung Betriebe D, E

~| I i i | i i r-]-! r-rl  i r i i  i i  i ] I i i    i  i  i i i i    i r

3543250 3543300 3543350 3543400 3543450 3543500 3543550 3543600 3543650 3543700
GK-Rechtswert [m]

ODOR_MOD / ASWz: Jahres-Häufigkeit von Geruchstunden (Auswertung) / 0 - 3m
ODOR /IOD ASW: Max = 13 ( X = 3543485,00 m, Y = 6071595,00 m )

10 15 20 25 100
BEMERKUNGEN: STOFF: Firmenname:

Gesamtbelastung in % der
Jahresstunden

ODOR_MOD Odournet GmbH

Betriebe D, E MAX: EINHEITEN: Bearbeiter:

13 Dr. Heike Hauschildt
foboURNETQUELLEN: MAßSTAB: 1:3.500

14 i i  1 km

AUSGABE-TYP: DATUM: PROJEKT-NR.:

ODOR_MOD ASW 05.05.2015 P15-022-IP/2015
F:\Ausbreitungsrechnung\austal_2_6_11\Erledigt\P15-022-IP_Dollerup\BC-P15022-401\BC-P15022-401.ausAUSTAL View - Lakes Environmental Software & ArguSoft
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